
a. 122

Mein Tastament.

Ich wiederrufe hieit mein im Jahre 548 gestelltes Testa¬

ment und bestimme es vielmehr auf folgende, allein gültige

Art genauer.

Über das was ich an Obligezicum, berein Geld, Kleidern

Wäsche, und /. Da sie doch auch einen Verkautswerth haben / Büchern

hinterlassen, setze ich zu Erben die Kinder meines verstorbena¬

Bruders Karl, Franz, Karoline und Marie, zugleich aber den

hinterbliebenen unehelichen Sohn meinen Nichts Anna, Ludwig

Grillparzer, derzeit Student in Salzburg ein, so daß dieser in

die Erbrechte seiner Mutter eintrete und mit den Geschwistern
derselben einen gleichen Antheil erhalte.

Meine litererischen Arbeiten, gedruckte und ungedruckte wie

überhaupt alles was in obgenannte Kategorieen nicht fällt,
also Kunst gegenstände, Geschenke, Sachen zu meinem persönliche

Gabrauche u. s. w. vermache ich den drei Schwestern Anna

Kotharina und Josepho fröhlich, erstern und letztere Gesang.

lehrerinnen in Wien, zum Denk für die Liebe und und nur die

sie mir im Leben erwiesen haben, so daß das zu erzielenden

Honorar ihr volles Eigenthum sey. Neine Absicht ist, daß

sie mit Beirath ihrer Freunde eine anständige Gesammtausgabe
meiner Werke veranstalten und ich weiß, daß ich in ihnen

da ihnen jeder Eigennutz fremd ist, eine Art Providung
für meine abgedachten nächsten Verwandten aufstalle. Wenn

die Letzte von ihnen gestorben, und aus dem Verlagsrechte

noch eine Nutzen zu ziehen ist, so soll es an die abgedachten

Nachkommen meines Bruders Kark mit Einschluß meines
Großnesten Ludwig Grillparzer zurückfallen.

Von den Geschenken und Kunstgegenständen nahme ich nur aus.

ster den silbernen und vergeldeten Becher den nur

die italienische Armen im Jahre 1549 oder 30 zum Geschrek
gemacht hat, soll wieder an die Armen zurückgelangen

und, wenn mans der Muhe werth findet, nach Bestimmung

des hohen Armen = Oberkommandes, wogendwo, nicht zur Er¬

inerung an mich, sondern an jenes glarreiche Kriegsjahr,
allenfalls im Arsenale zu Wien aufgestellt werden

2as besitze ich eine goldene Dase die mir der Fürst Adolf
Schwarzenberg zur Erimarum an seinen verstorbenen

Bruder, den Manister Felize Schwarzenberg verehrt hat,



diese dese wünsche ich, daß sie der Fam die Schwarzenburg

Zerückgestellt werde, der sie als Erinnerung werth seyn.
muß.

3 tes ein Bild darstellend die Willa des verstorbenen Dichters

barre Zedlitz. Dieses soll dem Dichter und gegenwärtigen

Notarats=Aspiranten Pollhammer ausgefolgt werden, da

er ein Freund von Zudlitz waz und damit das Bild nicht in
fremde Hande komme

Zum Testaments - Exel vor ernenne ich meinen lieben

Vetter den Addokaten Lespold von Sonnleithner.

Wien am 29 Mai 863

Franz Grillparzer

als Hofrath pensionirt,



Wein Testament
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